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Prof. Dipl.-Ing. Dr. rer. pol. 

Hans-J. Rosenthai 
Präsident des Bundesinstituts 

. für Berufsbildungsforschung 

Die Palette von Fachpublikationen zum Thema Berufsbil­
dungsforschung und berufliches Schul-, Ausbildungs- und 
Prüfungswesen ist seit heute um einen Farbton reicher. Die 
vor Ihnen liegende Zeitschrift für Berufsbildungsforschung 
will nicht nur das bereits bestehende Angebot um einen 
neuen Namen erweitern - sie wird sich dem Leser mit einem 
ganz besonderen Charakter präsentieren. 

Die Zeitschrift für Berufsbildungsforschung ist das offizielle 
Organ des Bundesinstituts für Berufsbildungsforschung 
(BBF) in Berlin, das durch das Berufsbildungsgesetz von 1969 
errichtet wurde und den Auftrag erhielt, die Berufsbildung 
durch Forschung zu fördern, insbesondere ihre Grundlagen 
zu klären , ihre Inhalte und Ziele zu ermitteln und die Anpas­
sung an die technische, wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Entwicklung vorzubereiten. 

Mit dieser vom Gesetzgeber sehr weit gefaßten Aufgaben­
steIlung soll der übergang von einer reaktiven Phase zur 
aktiven Gestaltung von Inhalten, Zielen und Organisationen 
des beruflichen Schul- und Ausbildungswesens endgültig voll­
zogen werden. Fragen der Berufsbildung, der Berufsbildungs­
forschung und der Organisation des beruflichen Schul-, Aus­
bildungs- und Prüfungswesens werden allerdings nicht erst 
seit der Errichtung des BBF bearbeitet. Die jüngere Entwick­
lung setzte vielmehr bereits vor dem Ersten Weltkriege durch 
die Bemühungen des Deutschen Ausschusses für das Tech­
nische Schulwesen (DATSCH) ein, und die Entwicklung nach 
dem Zweiten Weltkriege wurde maßgeblich durch die Arbeits­
stelle für Betriebliche Berufsausbildung (ABB) beeinflußt; nicht 
vergessen werden darf aber auch die Forschungsarbeit, die 
an wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten geleistet 
wurde. Durch die Arbeitsaufnahme des BBF wird es aber jetzt 
auf breiterer Front als bisher möglich sein, die immer noch 
vorhandenen zahlreichen Dunkelfelder in diesem Bereich auf­
zuhellen, wobei das BBF zunehmend eine Leitfunktion über­
nehmen soll, um endlich zu fundierten und umfassenden 
Modellvorstellungen für die Optimierung von Inhalt und 
System des beruflichen Schul-, Ausbildungs- und Prüfungs­
wesens zu gelangen, die eine Grundlage für rationale bil­
dungspolitische Entscheidungen darstellen können. 

Im Rahmen des BBF soll auf dieses Ziel hin innerhalb defi­
nierter Freiheitsgrade historisch, vergleichend, empirisch und 
experimentell gearbeitet werden. Die wissenschaftliche Arbeit 
darf siCh aber nicht unter einer abstrakten Glasglocke voll-

ziehen; daher gilt die Kooperation mit der Praxis ebenso als 
Prinzip wie die Praxisorientierung der Ergebnisse, die auf 
möglichst unmittelbare Umsetzbarkeit in die Praxis auszu­
richten sind. Dieser Praxisbezug soll seinen Niederschlag in 
der Zeitschrift für Berufsbildungsforschung finden. Sie soll 
sich daher thematisch nicht nur auf die Forschungsschwer·· 
punkte beschränken, die sich aus den Prioritäten des For­
schungsprogramms des BBF ableiten, sondern an "For­
schungslücken" und an der aktuellen bildungspolitischen 
Situation orientieren. Sie soll allen auf dem Gebiet der Berufs­
bildungsforschung tätigen Wissenschaftlern als Diskussions­
forum offenstehen - für alle Forschungsansätze, die sich auf 
Inhalte und Ziele beruflicher Bildung einschließlich der Metho­
den zu ihrer Verwirklichung und auf die sich in allen Insti­
tutionen des beruflichen Bildungswesens vollziehenden Bil­
dungsprozesse, deren Beeinflussung durch organisatorische 
Gegebenheiten, auf die Bedingungen ihres Ablaufs sowie die 
personalen Bildungsdispositionen beziehen. Darüber hinaus 
soll die Zeitschrift für Berufsbildungsforschung auch der Ver­
breitung von in der Praxis des beruflichen Schul-, Ausbil­
dungs- und Prüfungswesens gewonnenen Erkenntnissen, 
neuen Entwicklungen und Methoden dienen, die ihrerseits 
befruchtende Impulse für die weitere wissenschaftliche For­
schung darstellen können. 

Die Berufsbildungsforschung muß sich bewußt sein , daß das 
berufliche Schul- und Ausbildungswesen von drei Kraftfeldern 
beeinflußt wird, die als Bezugssysteme für jede denkbare 
Bildungsstruktur Einflüsse ausstrahlen, selbst wieder beein­
flußt werden und sich untereinander beeinflussen. Im Kraft­
feld "Berufsbildungspolitik" werden Normen gesetzt, Ziel­
setzungen gegeben und Werturteile gebildet. Die zeitbedingte 
Orientierung an vorgegebenen Normen, Zielen und Werturtei­
len schließt dabei die Produktion absoluter Wahrheiten aus. 
Im Kraftfeld "Berufsbildungspraxis" hat z. B. die Forschung 
im Rahmen didaktischer Innovationen die Aufgabe, Unter­
richtsmittel für das betriebliche Ausbildungswesen und für 
das berufliche Schulwesen zu entwickeln . Die laufende Um­
setzung des jeweils neuesten Forschungsstandes in Aus­
bildungsmittel beeinflußt die Ausbildungspraxis und verwis­
senschaftlicht deren Entwicklung. Das Kraftfeld "Berufsbil­
dungsforschung" wird durch das BBF wahrgenommen. Diese 
Arbeit vollzieht sich in einem interdisziplinären Bereich, der 
von den physiologischen und psychologischen Grundlagen 
von Lernprozessen bis zu den sozio-ökonomischen 
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heiten und rechtlichen Einbindungen beruflicher Bildung 
reicht. In diesem neuen Feld ist es notwendig, ein wissen­
schaftliches Selbstverständnis zu entwickeln, den Forschungs­
bereich gegen verwandte Forschungsbereiche abzugrenzen 
und interdisziplinäre Methodologien zu erarbeiten. 

Die Zeitschrift für Berufsbildungsforschung soll aber auch 
dazu beitragen, nicht nur diese konkreten Ergebnisse, son­
dern auch die dahinter liegenden tiefergreifenden Problem­
kreise einer interessierten Öffentlichkeit zugänglich und deut­
lich zu machen. Daher soll die Zeitschrift für Berufsbildungs­
forschung neben der Funktion als Diskussions- und Publi­
kationsforum auch die eines Informationsorgans über alle 
Fragen der Berufsbildungsforschung und des beruflichen 
Schul-, Ausbildungs- und Prüfungswesens erfüllen. Dabei soll 
durch die Veröffentlichung fremdsprachlicher Kurzfassungen 
der Beiträge bzw. deren Übersetzungen auch den zuneh­
menden internationalen und supranationalen Interdependen­
zen im Bereich des beruflichen Bildungswesens Rechnung ge­
tragen werden. 

Angesichts der immer wieder zu treffenden erstaunlichen Fest­
stellung, wie wenig Beachtung den Problemen des beruflichen 
Bildungswesens z. B. im Vergleich zu Hochschulfragen in der 
Öffentlichkeit geschenkt wird, kommt der Informationsauf­
gabe der Zeitschrift für Berufsbildungsforschung erhebliche 
Bedeutung zu : sie soll die Probleme der "vergessenen Majo­
rität" ins Licht der Öffentlichkeit rücken und diesen qualitati­
ven und quantitativen Aspekt für Staat, Wirtschaft und Gesell­
schaft bewußt machen. Immer noch sind es nämlich rund 
80 % eines jeden Jahrgangs aller 15- bis 18jährigen, die ihre 
berufliche Erstausbildung im beruflichen Schul- und Ausbil­
dungswesen erhalten. Es gilt, alle Anstrengungen zu unter­
nehmen, um die Persönlichkeitswerdung dieser Jugendlichen 

so zu fördern, daß sie in der Lage sind, ihre persönliche und 
berufliche Zukunft optimal zu gestalten. Dabei gewinnen ange­
sichts sinkender Arbeitszeiten das Feld der Freizeitforschung 
und die Problematik der Analogqualifizierung zunehmend an 
Bedeutung. Auch auf diesem Gebiet wird am Optimierungs­
problem gearbeitet werden müssen. 

Dem gesetzlichen Auftrag des BBiG folgend , wird das Redak­
tionsprogramm der Zeitschrift für Berufsbildungsforschung 
neben dem bereits Gesagten - die Veröffentlichung von 

o Ergebnissen der Eigen- und Fremdforschung des BBF, 

o wissenschaftlichen Beiträgen zur Berufsbildungsforschung, 
zum beruflichen Bildungswesen und zu Nachbarbereichen, 

o amtlichen Veröffentlichungen des BBF, z. B. Ergebnissen 
der Überprüfung von berufsbildenden Fernlehrgängen, 

o sonstigen Nachrichten und Berichten aus der Arbeit des 
BBF, 

o Beiträgen zum Thema "Berufliche Bildung" , Dokumentatio­
nen, Informationen und Buchbesprechungen, 

o fremdsprachlichen Kurzfassungen der wichtigsten Beiträge, 

o deutschen Ku rzfassungen ausgewäh Iter Veröffentlichungen 
des Auslandes 

umfassen . 

Wer an der Entwicklung des beruflichen Bildungswesens in 
der Welt von heute und morgen beteiligt ist, wird in der Zeit­
schrift für Berufsbildungsforschung interessante und fachlich 
qualifizierte Informationen finden . Wer am Optimierungspro­
blem des beruflichen Schul-, Ausbildungs- und Prüfungs­
wesens Anteil nimmt, ist aufgerufen, an dieser Diskussion 
mitzuwirken. 


